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Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
die Beſtellungen auf die 


Danziger Beitung 


rechtzeitig e. amit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen ng an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro II. Quartal 1. % 20 Zu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl, Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% 99. Außer in der Expedition, Ket- 
terbagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 18 %s abgeholt werden: 

Langgarten dr 102 bei pen Guſtav R. van Dühren, 
Heiligegeifgafie Nr. 13 bei Hrn. Reinhold Schwarz, 
3, Damm No. 10 bei Hrn, E. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matzkau 2 N e Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 

Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergafie No. 4, gelöſt. 


„ ————.., ...... Zvéõ⁊ .. — . —— — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 29. März. Die Abgeordnetenkammer nahm 
heute die Militärſtrafgerichtsordnung mit Einſtimmigkeit an. 
Dieſelbe führt u. A. Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des 
Verfahrens ein. — Die Kammer genehmigte ferner das Fi⸗ 
nanzgeſetz für 1870 und 1871. — Der Handelsminiſter legte 
dem Hauſe den Conzeſſionsentwurf zum Bau der Eiſenbahn⸗ 
linie Appenweyer⸗Oppenau vor. 

Wien, 29. März. Gutem Vernehmen nach iſt das 
Miniſterium Hasner entſchloſſen, aus der Annahme des 
Nothwahlgeſetzes im Reichsrathe eine Kabinetsfrage zu 
machen. — Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für die 
galitziſche Reſolution hat folgenden von dem Abg. Schindler 
geſtellten Antrag A „Da sie rg ire 
. der Einzelländer nur eichmäßiger Verſtärkun 
der Sin Rag nat Platz greifen teln, biete like nur dur 
die Reform des Reichsrathswahlſyſtems zu erreichen iſt, ſo 
erſcheinen vor Eintritt der letzteren die vom Abg. Grocholski 
im Sinne der galizifhen Landtagsreſolution beantragten 
Abänderungen der Reichs verfaſſung gegenwärtig unzuläſſig 
und wird über dieſelben zur Tagesordnung übergegangen“. 
Die galiziſchen Ausſchußmitglieder enthielten ſich der Abſtim⸗ 
nn Schindler wurde zum Berichterſtatter für das Plenum 
gewählt. 


' Abonnements-Einladung. | 


FE 


Zu den bevorſtehenden Wahlen. 

Die Vorbereitunzen zu den Wahlen dieſes Sommers 
müſſen ſchon ſetzt begonnen werden. Denn weder einfach 
noch leicht iſt die Arbeit, welche durch die Pflichten gegen den 
Staat und das Vaterland in den gegenwärtigen Zeſtverhält⸗ 
niſſen uns auferlegt wird. Unſere partikulariſtiſchen Gegner 


im Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe ſind zahlreich, und 


durch den entſchiedenen Rückhalt, den fie zwar nicht in jedem 
einzelnen Fall, wohl aber in vielen und geradezu entſcheiden⸗ 
ven Fragen an der Regierung haben, beſitzen ſie leider auch 
eine nicht zu unterſchätzende, ja, eine ganz ungebührliche 
Macht. Heute ſind ſie freilich noch in der Minorität. 
Aber dieſe Minorität iſt eine ſehr große und ſie wird 
zur entſchiedenen Majorität werden, wenn diejenigen 
Wahlkreiſe, in welchen ihre Candidaten, die ſa zu⸗ 
meiſt auch die von den Regierungsorganen empfohlenen 
und begünſtigten ſind, bisher den Sieg davon trugen, nur 
noch um ein Weniges zahlreicher werden. Von der weit 
überwiegenden Mehrzahl dieſer partikulariſtiſchen Gegner 
behaupten wir nicht, daß ſie mit Wiſſen und Willen die Feinde 
des Staates und des Vaterlandes ſind; aber thatſächlich ſind 
ihre Beſtrebungen, ohne daß ſie ſich Rechenſchaft darüber 

eben, doch ſtaats⸗ und vaterlands feindliche. Die Mi in 
Bartikulariften ſprechen wohl auch von einem großen deutſchen 
Baterlande, aber ihre Gedanken, wenn fie ernſtlich befragt 
werden, und ihr Herz wiſſen nichts davon. Wenn ſie durch⸗ 
ſetzen, was ihre Gedankenloſigkeit und ihre Vorurtheile 
ihnen eingeben, ſo würde Deutſchland wieder werden, 
was es zur Zeit des Phan Bundestages, und Preußen, was 
es in den Tagen von Olmütz und Bronzell geweſen iſt. Auch 
die Vertreter der partikulariſtiſchen Standes- und Berufs⸗ 
intereſſen, die ſich zum Theil Conſervative, zum Theil mit 
anderen Namen benennen, ſind eben keine Verräther, und 
eben ſo wenig ſind es die blinden Eiferer für die partikula⸗ 
riſtiſchen Intereſſen des latholiſchen oder auch des landes⸗ 
Urchlichen Klerus. Aber in ihrem Egoismus und ihrer geiſti⸗ 
Wale cränktheit haſſen und verfolgen fie jede freie Selbſt⸗ 
thätigteit auf dem wirthſchaftlichen, wie auf dem politiſchen, 
auf dem wiſſenſchaftlichen, wie auf dem religiöſen Gebiete. 
Auch e würden, wenn die nächſten Wahlen ihnen die Maio- 
rität verſchafften, durch ihre dann ungezügelte Herrſchaft die 
Kraft des Volkes und des Staates in ſolchem Maße läbmen, 
daß Preußen zu eigenem und zu des geſammten Deutſchlands 
ſchwerſtem Schaden, bald aufhören würde der ſelbſtſtändige 
und mächtige Staat zu fein, der es ſeit 1866 wieder geworden if. 
Dieieſe partikulariſtiſche Minorität war in den Zeiten des 
Conflicts eine überaus winzige. Aber ſeit ſie im Sommer 
1866 es für zeitgemäß hielt, in das bisher von ihr mißachtete 
und oft nur allzu laut geſchmähte Gewand des nationalen, 
alſo nicht mehr ſpecifiſch preußiſchen, Patriotismus ſich zu 


ai Heiden oder vielmehr zur Täuſchung de 1 je zu ver⸗ 


lden; ſeit dieſer Zeit iR diet Pinort zu ihrer 


darauf an, ſie nicht dies Mal noch gar zur Majorität wer⸗ 
den zu laſſen. Vielmehr müſſen wir Alles daran ſetzen, daß 
im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe ihre Zahl wieder 
ſo klein werde, wie es ihrer wirklichen Bedeutung im Lande 
entſpricht. 

Aber die Arbeit, ſo weit ſie eben die Wahlen betrifft, iſt 
eine viel ſchwerere, als ſie es in der Conflictzeit war, weil 
die alte Einigkeit innerhalb der liberalen Partei noch immer 
nicht zur Genüge wieder hergeſtellt iſt. Sie kann auch nur 
wiederhergeſtellt werden, wenn man überall anerkennt, daß es 
nicht zwei einander widerſprechevde, ſondern zwei ganz eng, 
ja, untrennbare mit einander verbundene Beſtrebungen ſind, 
zu welchen die Verfaſſer und Unterzeichner des Programms 
vom 9. Juni 1861 ſich bekannten. Einer Seits nämlich for⸗ 
dert dieſes Programm „die ſtrenge und conſequente Verwirk⸗ 
lichung des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaates“ und ande⸗ 
rer Seits, ſchon weil es eine Exiſtenzfrage für Preußen wäre, 
„eine feſte Einigung Deutſchlands durch eine ſtarke Central⸗ 
gewalt in den Händen Preußens und eine gemeinſame deutſche 
Volksvertretung.“ Wir hoffen indeß, daß man endlich auf⸗ 
hören werde, die nationalliberale Partei dafür anzuklagen, 
daß ſie durch die Conſtituirung des Nordd. Bundes, wie er 
eben im Jahre 1866 conſtituirt wurde und nach dem wenig 
günſtigen Ausfall der damaligen Wahlen nur conſtituirt wer⸗ 
den konnte, den Weg zu einem „verfaſſungsmäßigen Rechts ⸗ 
ſtaat“ nicht für verſperrt erachtet und nie den Muth verloren 
hat, auch auf dieſem Wege vorzuſchreiten, trotz aller Hinder⸗ 
niſſe, welche die Feinde und bisweilen leider auch die Freunde 
der Freiheit ihr bereiteten. i 


30. Sitzung des Reichstages am 29. März. 

1. Berathung des Geſ. Entw., betr. die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Bundesbeamten. Nachdem der Abg. 
Proſch bedauert, daß das Geſetz fo. ſpät zur Vorlage. ge- 
kommen und daß in demſelben die vorjährigen Aenderungen 
der Commiſſion ganz unberückſichtigt geblieben ſeien, wird die 
Vorlage einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 8 

Fortſetzung der Etatsberathung (Einnahmen). Abg. 
Niendorf beantragt die Beſchlußfaſſung hierüber bis nach 
der Seſſion des Zollparlaments auszuſetzen, damit dieſes für 
Ermäßigung oder Aufhebung von Zöllen freie Hand behalte 
und die Regierungen nicht genöthigt werden, für jede etwaige 
Ermäßigung eine Compenſation zu verlangen. Präſident 
Delbrück bittet den Antrag abzulehnen, der auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruhe. Weder Abgeordnetenhaus noch Reichs 
tag ſind je davon ausgegangen, daß durch Genehmigung der 
Einnahme aus einer gewiſſen Steuer ein Engagement ein⸗ 
gegangen werde, nun innerhalb der Periode der Bewilligung 
an der betreffenden Steuer nichts zu ändern. Der Reichstag 
präjudicire alſo nicht die Beſchlüſſe des Zollparlaments. v. 

overbeck und Löwe empfehlen dennoch den Antrag mit Rüd- 
cht darauf, daß dann Nachtragsetats vermieden würden. Nien» 
dorf zieht jedoch nach der Erklärung Delbrücks den Antrag zurück. 
Präs. Delbrück erläutert hierauf die einzelnen Poſitionen 
des Etats und ſtellt die Anſchläge pro 1871 mit den wirklichen 
Einnahmen von 1869 zuſammen. Die Einnahmen aus den 
Ein⸗ und Ausgangsabgaben ſind für 1871 veranſchlagt auf 
18,562,060 % (die wirkliche Einnahme von 1869 betrug 
17,798,493 %) und zwar: 1) Salzſteuer 7,671,219 % (1869: 
7,543,133 %), 2) Tabalsſteuer 244,400 % (1869: 164,779 
3), 3) Branntweinſteuer 9,651,440 % (1869: 9,756,523 %), 
4) Braumalzſteuer 2,766,960 % (1869: 3,006,341 %). In 
Betreff der Branntweinſteuer erklärt Präſ. Delbrück auf 
Anfrage, daß über die Herabſetzung des Steuereredits von 
6 auf 3 Monate keine Vorlage an den Bundesrath gelegt fei. 
— Zum Etat der Poſtverwaltung beantragt Niendorf 
den Tarif der Geld⸗ und Packetbeförderung einer Prüfung 
zu unterziehen und Reformworſchläge zu machen. Die Poſt 
ſolle und könne nicht ſo billig verſenden, wie die großen 
Transportverſender; gegenwärtig ſei die Differenz aber zu 
groß. Bund.⸗Comm. v. Philipsborn beſtreitet, daß das 
Porto zu hoch iſt. v. N15 hält den Niendorf'ſchen An⸗ 
trag für zu allgemein; finde Antragſteller einzelne Poſitionen 
zu hoch, ſo möge er deren Herabſetzung beantragen, während 
Dr. Löwe ihn als eine Anregung für die Poſtbehörde be⸗ 
trachtet, in der angegebenen Richtung die Initiative zu er⸗ 
greifen. Graf Schwerin hält den Antrag für unver⸗ 
fänglich, aber auch für unannehmbar; nichts Schlim⸗ 
meres für den Reichstag, als die Annahme ſolcher un⸗ 
bedeutenden Anträge. Er wird abgelehnt. — v. Ho⸗ 
verbeck bringt die beſſere Beſoldung der Poſtbeamten, 
Goltz die Einführung der Poſtkarten in Anregung; Dr. 
Becker rügt, daß nicht mehr jedem Eiſenbahnzug ein eigener 
Poſtwagen beigegeben werde. Grumbrecht wünſcht Beſchleu⸗ 
nigung der Poſtconventionen mit Frankreich und England. 
— Abg. v. Dieſt macht auf die Unzuträglichkeiten aufmerk⸗ 
ſam, welche die Aufhebung der Portoſreiheit für die Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Staats behörden verurſacht. Die Viel⸗ 
ſchreiberei ſei dadurch nicht vermindert, ſie habe eher zu⸗ als 
abgenommen. Abg. v. Wedemeyer bedauert, daß man der 
Poſt die Pflicht der portofreien Beförderung von Briefen 
der Staats. und Communalbehörden abgenommen habe, 
während ihr die Mete von der Pflicht zur Zahlung von 
Chauſſeegeld verblieben ſei. Dieſe Befreiung betrage beiſpiels⸗ 
weiſe im Arnswalder Kreiſe über 600 % jährlich; es ſei dies 
eine neue Beſteuerung der Communen zu Gunſten des Bun⸗ 
des. Graf Bismarck: Wenn der Ausfall auch wirklich 
ſo bedeutend ſein ſollte, wie der Vorredner behauptete, 
fo überſieht derſelbe doch, daß eine Aufhebung dieſer Befreiung 
von der Zahlung des Chauſſeegeldes nur die Uebertragung 
der Laſt von einer Taſche auf die andere ſein würde. Mit 
der Steigerung der Verwaltung saus gaben ſteigern ſich die 


| gegenwärtigen Größe herangewachſen. Es kommt alſo Alles 


dieſelben Summen nur unter anderer Bezeichnung zu bezahlen 
haben. Was die Behauptung betrifft, daß die Vielſchreiberei 
durch die Beſeitigung der Portofreiheit nicht beſchränkt werde, 
ſo ſcheint mir ein Urtheil darüber zur Zeit doch noch zu früh. 
Wenn z. B. im Regierungsbezirk Danzig auf den Kopf der 
Bevölkerung die doppelte Summe an Porto für amtliche Cor⸗ 
reſpondenz käme, als in einem andern Regierungsbezirk, der 
ſtärker bevölkert iſt, ſo würde die oberſte Staatsverwaltung 
wahrſcheinlich den Präſtdenten in Danzig fragen: warum 
ſchreibſt du denn fo viel? (Heiterkeit). 900 denke, mit der 
Zeit wird jeder Chef einer Behörde ſeinen Ehrgeiz darin 
ſetzen, die Ausgaben für Porto ſo viel als möglich zu reduziren. 

Beim Etat der Telegraphen⸗Verwaltung rügt 
Abg. Forkel, daß der vorjährigen Aufforderung des Reihe» 
tages an den Bundeskanzler, ein Geſetz vorzulegen, welches 
die Befreiung von Telegraphengebühren ei denſelben 
Grundſätzen wie die Befreiungen von Porto regele, keine 
Folge gegeben ſei. Zugleich fragt Redner an, ob es wahr 
ſei, daß gewiſſe Befreiungen von Telegraphengebühren be⸗ 
ſtehen, welche über das Bundestelegraphengebiet hinaus⸗ 
reichen, ſo das alſo ausländiſche Telegraphengebühren zu 
Gunſten der Befreiten aus der Bundeskaſſe bezahlt würden. 
Präſident Delbrück verneint zunächſt die letzte Frage poſitiv 
und entwickelt dann die Gründe, welche das Bundeskanzler⸗ 
amt bewogen haben, das vom Reichstage gewünſchte Geſetz 
nicht vorzulegen. In Betreff der Portofreiheit hätten in den 
einzelnen Ländern bisher die ungleichartigſten Beſtimmungen 
beſtanden, die Befreiung habe ferner 157 der Einnahme bes 
tragen. Bei den Telegraphengebühren ift dieſe Ungleichheit 
nicht vorhanden und der Gebührenwerth der 1869 frei be⸗ 
förderten Depeſchen betrug nur 12,756 g. und wenn hier 
dieſelben Grundſätze wie bei der gegenwärtigen Portofreiheit 
maßgebend wären, würden hiervon immer noch für 5900 . 
freie Depeſchen befördert werden. Uebrigens ſei die Ver⸗ 
waltung durch übernommene Verträge gebunden. Abg. 
Grumbrecht wünſcht, daß die Regelung gleichwohl auch 
hier vorgenommen werde, da die Befreiung ſpäter leicht 
finanzielle Bedeutung bekommen könnte. 

Tit. 5 (Beſoldungen) fordert für einen Stellvertre⸗ 
ter des General⸗Telegraphen⸗Direktors 3000 . 
Die Erläuterungen zum Etat motiviren die Kreirung der 
neuen Stelle dahin, daß die Beſetzung der Stelle eines Ge⸗ 
neral-Telegraphen⸗Direktors durch einen höheren Militär 
„auf Allerhöchſter Beſtimmung“ beruhe und es nothwendig 
erſcheine, bei Zeiten darauf Bedacht zu nehmen, daß unter 
den aktiven Offizieren ein geſchäftskundiger Nachfolger vor⸗ 
handen ſei. Abg. v. Hoverbeck hält dieſe Motive, die ihn 
ſehr ſtark an das abſolutiſtiſche Preußen erinnern, für durch⸗ 
aus nicht genügend, und bittet um ſachliche Gründe für die 
Kreirung der neuen Stelle. Präſ. Delbrück: Die Erfah⸗ 
rungen des J. 1866 haben bewieſen, wie nützlich und noth⸗ 
wendig es iſt, daß eine Perſönlichkeit an der Spitze 


| Matrikularbeiträge und die einzelnen Kommunen würden 


der Telegraphen⸗ Verwaltung ſteht, die den engen 
Zuſammendang der Telegraphie mit den militäri⸗ 
ſchen Operationen zu berückſichtigen im Stande iſt. 


Abg. Lasker wünſcht nicht, daß die Telegraphen verwaltung 
vollſtändig unter militäriſche Aufſicht geſtellt werde; die da⸗ 
für geltend gemachten Gründe würden ganz ebenfo für die 
Poſtverwaltung angeführt werden können, und genügten jeden⸗ 
falls nicht um das Haus zu bewegen, dieſem Zweige der Ver⸗ 
waltung eine exceptionelle Stellung zu geben. Präſ. Delbrück 
weiſt auf die großen Verdienſte des gegenwärtigen Direktors 
Chauvin hin, der die Verwaltung der nordd. Telegraphie zu 
einem Muſter für alle übrigen Staaten gemacht habe. Abg. 
v. Hoverbeck will dem gegenwärtigen Direktor feine Ver⸗ 
dienſte nicht ſchmälern, vermißt aber den Beweis, daß die 
Stelle ſtets in den Händen eines Offiziers ‚fein müſſe. Gerade 
die Nothwendigkeit, einen durchaus durchgebildeten Techniker 
zum Chef des Inſtituts zu haben, ſpreche dafür, daß man einen 
Mann wähle, deſſen Lebensaufgabe die Beſchäftigung mit dieſen 
Dingen ſei, nicht aber einen Offizier, für den die Telegraphie 
immer nur eine Nebenbeſchäftigung bilden könne. Graf Bis⸗ 
marck will nicht zugeben, daß durch die Beſetzung der Stelle 
durch einen Offizier die Stelle ſelbſt eine militäriſche werde, 
ſonſt könnte man mit demſelben Rechte das Bundeskanzler⸗ 
amt als militäriſches bezeichnen, weil er als Chef die Uni⸗ 
form trage. Es ſei auch keinesweges eine beſondere Vorliebe 
für den Militairſtand, die zu dieſer Beſetzung der Stelle 
Veranlaſſung gegeben habe; fände man geeignete Leute unter 
den Juriſten oder Geiſtlichen (Heiterkeit), fo würde man ge⸗ 
wiß von dem Rode ganz abſehen und auch dieſe zu Tele⸗ 
graphen⸗Directoren machen. Abg. Lasker: Die Vergleichung 
mit dem Bundeskanzleramt war wohl nur eine jener rhetori⸗ 
ſchen Redewendungen, deren ſich der Herr Bundeskanzler 
bäuſta bedient. Wir find. ftols darauf, daß es feine Civil» 
dienſte find, denen er ſeinen militäriſchen Rock verdankt. Im 
vorliegenden Falle liegt die Sache anders; wir können den 
militäriſchen Character der in Rede ſtehenden Stelle nicht 
anerkennen und werden deshalb der Bewilligung der gefor⸗ 
derten 3000 % unſere Zuſtimmung verſagen. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wird hierauf die Pofition mit 89 ger 
gen 67 St. genehmigt. Der Reſt des Etats wird ohne De⸗ 
batte erledigt. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


% Berlin, 27. März. Einer der nächſten Gegen⸗ 
ſtände, welche den Bundesrath beſchäftigen wird, um fo bald 
wie möglich an den Reichstag zu gelangen und ledenfalls noch 
in dieſer Seſſton erledigt zu werden, iſt der Entwurf wegen 
Beſeitigung der Doppelbeſteuerung. Die vereinigten 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für den Gefetz⸗ 
entwurf über den Unterſtützungswohuſitz haben bereits ihren 
Bericht für den Bundestath beendet. — Noch iſt die Gott⸗ 
hardbahn⸗ Angelegenheit nicht an den Reichstag herangetreten 


Not 


ſchaftlicher Hinſicht 


und ſchon beſchäftigt das Concurrenz⸗ Unternehmen einer 
Splügenbahn die Abgeordneten. Es iſt nämlich an letztere 
ſo eben eiue durch Karten und Pläne illuſtrirte Denkſchrift: 
„Die Eiſenbahn über den Splügen“, herausgegeben vom 
Splügen⸗Comité, St. Gallen 1870, vertheilt worden. Die 
Schrift ſucht nach allen Richtungen hin die Vorzüge des Splü⸗ 
genprojectes vor der Gotthardbahn durch die kürzere Bahn⸗ 
ſtrecke, lürzere Bauzeit (fünf Jahre) und geringeren Koſten⸗ 
aufwand zu beleuchten. Deutſchlands Intereſſe verlangt 
aber ein Feſthalten an der Gotthardbahn und der Bundes⸗ 
kanzler hal deßhalb wiederholt erklärt, daß von einer Subven- 
tion nur für dieſe die Rede fein löͤnne. — Seit einiger Zeit wer⸗ 
den bier Unterhandlungen mit Frankreich wegen einer Revifion 
der Beſtimmungen der Lite rarconvention von 1862. Es 
handelt ſich beſonders um den dritten Artikel, der die Declaration 
zum Schutz gegen den Nachdruck bis jetzt an dem Orte ver⸗ 
langte, wo der Nachdruck befürchtet werden konnnte. Das 
Ergebniß der Verhandlungen ſoll in einem Abkommen zwiſchen 
dem Nordbunde und Frankreich ſeinen Ausdruck finden. — 


Die Enquete über die Münzfrage ſoll gleich nach dem 


Schluſſe des Reichstages beginnen. — Als künftigen Bundes⸗ 
General⸗Poſt⸗Direktor bezeichnet man den Geh. Db.- 
Poſtrath Stephan; doch gilt es nicht als unwahrſcheinlich, 


daß dem Nachfolger des Hr. v. Philipsborn nicht deſſen voller 


Wirkungskreis zuertheilt werden wird. — Der Bau eines 
monumentalen Parlamentsgebäudes rückt feiner Verwirklichun 
näher. Nach zuverläſſigen Mittheilungen nimmt Gra 
Bismarck den lebhafteſten Antyeil an den Entwürfen. Als 
Bauplatz iſt der Park des Bundeskanzleramtes in Aus ſicht 
genommen. Der Bauplan ſtammt von dem Abg. Pauli aus Köln. 

— Nach der Angabe einzelner Correſpondenten ſollte in⸗ 
nerhalb des Bundes rathes ſich die Stimmung in Betreff 
der Todesſtrafe geändert, d. h. die Mehrheit ehe 
ſich einer aufgeklärten und humanen Auffaſſung dieſer Frage 
zugewandt haben. Die „Kreuzitg.“ nimmt den Bundes rath 
dagegen, wie gegen eine böswillige Verdächtigung in Schutz. 

— Die Petitionscommiſſion des Reichstages be⸗ 
ſchäftigte ſich heute vor der Plenarſitzung mit den Anträgen 
wegen der Beſchäftigung der Gefangenen mit Cigarren ⸗ 
fabrilation u. |. w. Die Petitionen wurden dem Bun⸗ 
deskanzler zur Berückſichtigung überwieſen, wogegen der 
Bundeskommiſſar Geh. Rath Michaelis nichts einzuwenden 
hatte. Referent Dr. Müller belegte mit vielen Zahlen ſeinen 
Bericht und ſeinen Antrag. 

KB. Dem Reichstage iſt die am 22. Febr. d. J. in 
Madrid abgeſchloſſene Conſular⸗Convention zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Spanien zur ver⸗ 
foflungsmäßigen Genehmigung vorgelegt worden. Dieſelbe 
ſtimmt im Weſentlichen mit der Conſular⸗Convention zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Italien überein. Der ſpa⸗ 
niſche Regent führt in der Eingangsformel den Titel: „Se. 
Hoheit der Regent der ſpaniſchen Nation, kraft des Willens 


der ſouveränen Cortes“. 


— Die Tertia aller Gymnaſien des preuß. Staates 
fol, nach einem Refeript des Cultus miniſters, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, in Zukunft einen zweijährigen Curſus umfaſſen, 
alfo eine Ober- und eine Unter⸗Tertia enthalten. 


BKB. Für die ſtrikenden Schneider find, wie wir 


hören, von außerhalb bereits über 2000 % als Unterſtützung 
an das hieſige Strike⸗Comité eingegangen, ohne daß dies Geld 
zur Vertheilung gelangen konnte, da es noch immer nicht ge⸗ 
lingen will, die Ausdehnung der Arbeitseinſtellung faktiſch zu 
conſtatiren. Man behauptet nämlich, ein großer Theil der 
Confectionsſchneider, die ſich angeblich an dem Strike bethei⸗ 
ligen, arbeite nach wie vor im Geheimen für die betreffenden 
Geſchäfte, und da eine Controle in dieſer Beziehung ganz 
unmöglich iſt, weil die Geſellen zumeiſt in ihren Wohnungen 
arbeiten, fo glaubte das Strike ⸗ Comité die Auszablung der 
Unterflügung auf die ganz unzweifelhaften Fälle beſchränken 
zu müſſen. Dieſe Darſtellung der Sachlage zeigt aber auch 
zur Eoidenz, daß der Strike vollſtändig hoffnungslos ift. 

— Mit Edgar Bauer, dem bekannten Nihiliſten des Vor⸗ 
märzes, ift es nun völlig zum Durchbruch gekommen. Er giebt 
im innigen Bunde mit Generalſuperintendent Koopman, dem 
Hengſtenberg der Herzogthümer, in Altona eine orthodoxe Zeit⸗ 
ſchrift, „Kirchliche Blätter“ heraus. gar 

Schwerin, 19. März. Die „Mecklenb. Anzeigen“ 
ſchreiben in Betreff der dieſſeitigen Forderung für die Auf⸗ 
hebung ver Elbzölle, die Forderung komme der 153fachen 
Nettoeinnahme Mecklenburgs aus den Elbzöllen gleich und 
ſtehe auf ſo gutem Rechtsboden, daß eine Aufhebung der 
Zölle durch die Maſorität des Bundesraths oder durch den 
Reichstag ohne die freie Zuſtimmung Mecklenburgs rechtlich 
völlig ausgeſchloſſen ſei. Die mecklenburgiſche Regierung 
fordere nicht einmal den vollen Betrag der 15 ½ fachen Netto⸗ 
einnahme (1,350,000 /), ſondern nur 1,250,000 N. 

Stuttgart, 28. März. Der bereits ſignaliſtrte Artikel 
des „Staatsauzeigers“ lautet wörtlich: Schon bei der Ente 
werfung des Hauptfinanzetats hatte die Regierung die großen 
Schwierigkeiten wohl erkannt, welchen eine beträchtliche 
Steuererhöhung, insbeſondere für die von dem Kriegsminiſter 
als unerläßlich erklärten Anforderungen für das Kriegsde⸗ 
partement begegnen mußten. Nach dem Zuſammentritt der 
Stände, nach der Einbringung des Antrages der 45 Abge⸗ 
ordneten und nach der Stellung der Finanzeommiſſton zu 
dieſem Antrage war ein Zweifel nicht mehr möglich: Sämmt⸗ 
liche Miniſter erkannten die Unthunlichkeit, auf den geftellten 
Anforderungen zu beharren. Die Erklärung des Kriegsmi⸗ 
niſters, daß er dieſen ermäßigten Etat nicht zu vertreten ver⸗ 
möge, veranlaßte das Geſammtminiſte rium, ſeine Entlaſſung 
anzubieten. Der König entſchied, den Wünſchen des Landes 
Rechnung zu tragen durch eine erneuerte Prüfung des Finanz⸗ 
elats Behufs Erzielung möglichſter Erſparniſſe, insbeſon⸗ 
dere im Kriegsetat, ſoweit ſolche mit der Erhaltung 
der Kriegstüchtigkeit des Heeres vereinbar ſiud Ein dahin 
zielender Plan ift in der Ausarbeitung begriffen. Die Beſtand⸗ 
teile deſſelben ſind die Beſchränkung des Formationsſtandes 
der Linie, wodurch zugleich der Bedarf an Rekruten vermin⸗ 
dert wird, ſowie die Feſiſetzung der Präſenzzeit auf das nie⸗ 
prigfte zuläffige Maß. Eine Aenderung des Kriegedienſt. 
geſetzes in Abſicht auf die beſchränkte Wiedereinführung der 
Stellvertretung zum Zwecke der Gewinnung eines tüchtigen 
Unteroffizierſtandes iſt in Erwägung gezogen. Weſentliche 
Erleichterungen hinſichtlich der CTontrolvorſchriften für die 
Reſerve und Landwehr auf Grund der gemachten Erfahrungen 
find vorbereitet. Den, Forderungen und Zielen allerdings, 
welche die bekannte Agitation gegen das Kriegsdienſtgeſetz 
aufgeſtellt hat und verfolgt, wird die neue Vorlage nicht 
entfprechend, ‚gefunden, werben. Tieſe find aber auch 


keineswegs von Allen getheilt, welche eine Erleichterung 


in finanzieller und volkswirth⸗ 
geboten erachten.“ Weiter beißt es: 
welcher die Regierunz und die Kammer 


im Militärweſen, 


„Dieſe Erörterung, 


eutgegenſieht, wird auch die Politik der Regierung in der 
deutſchen Frage umfaſſen. Es wird dann abzuwarten ſein, 
ob die gänzlich unbegründeten Verdächtigungen der Art, daß 
Mahnungen der preußiſchen Regierung an die württembergi⸗ 
ſche ergangen oder daß das Miniſterium Winken aus Berlin 
Bae ſei, aufrecht erhalten werden Dann wird die volle 

ahrheit zu hoffen ſein über die Stellung derienigen, welche 
Aenderungen in den Militaireinrichtungen verlangen.“ In 
Betreff der Verträge mit Preußen heißt es: „Dieſe Verträge 
will das Minifterium aufrichtig und loyal gehalten wiſſen 
und kein Zweifel ſoll darüber beſtehen, daß die Regierung 
ebenſo entſchloſſen die Selbſtſtändigkeit Württembergs zu wah⸗ 
ren als Willens iſt, den Aufreizungen zum Vertragsbruch 
und den Anfeindungen des durch den Frieden mit Preußen 
anerkannten Rechts zuſtandes innerhalb ihrer verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Stellung entgegenzutreten.“ 

— Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ enthält die 
königl. Verordnung, durch welche Freih. v. Varnbüler an 
Stelle v. Golther's zum Präſidenten des Geheimen Raths 
ernannt wird; v. Golther iſt zum Conſiſtorialpräſtdenten, 
v. Geßler zum Mitglied des Geheimen Raths ernannt. 


England. * London, 26. März. Auf Veranſtaltung 
des nationalen Unterrichtsvereins fand geſtern unter 
dem Vorſitze des Parlamentsmitgliedes Sir C. Dilke in der 
St. James Halle eine große Verſaumlung Statt, welcher 
u. A. auch der aus Avignon zurückgekehrte John Stuart 
Mill beiwohnte. Die Redner verlangten im Gegenſatze zu 
den Beſtimmungen des von der Regierung vorgelegten Volks ⸗ 
ſchulgeſetzes den unbedingten Schulzwang und die Confeſ⸗ 
fionslofigkeit der aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen 
Schulen. Am entſchiedenſten ſprach ſich Mill in dieſer Rich⸗ 
tung aus. Er erkannte die guten Seiten der Vorlage gern 
an; beſtand aber darauf, daß nicht wieder eine religiöſe Un⸗ 
gleichheit eingeführt werde und daß nicht die ganze Gemeinde 


Lehrer anſtellen und beſolden müſſe, um nur die Religion 
eines Theiles zu lehren. Wenn Jemand den Einwand er. 


ren Einwohner ſich an den Unruhen betheiligt hatten, 


hebe, daß es dort, wo die Diſſenter die Mehrzahl bilden, 
dieſen in die Hand gegeben ſei, ihre Kinder mit dem Gelbe 
anderer Leute zu unterrichten, fo erwidere er darauf, 
daß ſich ein Unrecht nicht durch ein anderes gut 
machen laſſe. Es ſei nicht mehr als billig, daß alle diejenigen, 
welche von dem Religionsunterrichte Gebrauch machen wollen, 
aus eigener Taſche dafür zahle. „Mögen alle Parteien“, 
fo ſchloß Mill feine mit großem Beifalle aufgenommene Rede, 
„denjenigen Religionsunterricht haben, den ihr Gewiſſen billigt 
und für welchen ſie bereit ſind, zu zahlen. Wenn mir aber 
Jemand ſagt, ſein Gewiſſen fordere, daß andere Leute Reli⸗ 
gionsunterricht genießen, gleichviel ob fie wollen oder nicht, 
und daß fie denſelben in den Schulen haben ſollen, obgleich 
fie ihn wo anders vorziehen würden, und daß man ihnen in 
den anderen Unter richte fächern nicht helfen ſolle, falls fie 
ſich nicht darin fügen, den Religionsunterricht mit in den 
Kauf zu nehmen, dann ſage ich ihm, daß er ſich nicht die 
eigene Gewiſſensfreiheit ſichert, ſondern die anderer Leute 
mit Füßen tritt“ 

Frankreich.“ Paris, 27. März. Die geſtrige Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers bot ein ſehr geringes Inter⸗ 
eſſe dar und war auch nur ſehr kurz. Der Geſetzentwurf, 


dem zufolge die zeitweiligen Zulaſſungen fortan durch beſon⸗ 5 


dere Geſetze und nicht mehr durch Dekrete geregelt werden 
ſollen und ein anderer Geſetzentwurf, betreffend den Trans- 
port feuergefährlicher Waaren, wurden einſtimmig angenom⸗ 
men. Man ſpricht von einer neuen Pauſe in den Verhand⸗ 
lungen, welche in den erſten Tagen des April eintreten ſoll. 
Der Grund läge theils in den noch immer ſehr im Rück. 


ſtande befindlichen Ausſchußarbeiten der Kammer ſelbſt, theils 


in der Abſicht, die Miniſter, die den Berathungen des Se⸗ 
nats über die Verfaſſungs⸗Veränderungen beiwohnen müſſen, 
nicht anderweitig zu ſehr in Auſpruch zu nehmen. —. 
Der den Elementarunterricht betreffende Geſetzentwurf 
iſt dem Staatsrath übermittelt worden. Der Entwurf ſpricht 

ch nicht 
nen * Etleichterungen für die Fälle der Verſtattung 
zum unentgeltlichen Unterricht. Er erhöht den Gehalt der 
Schullehrer. Die obere Inſtanz für die Schullehrer und das 
Recht ihrer Ernennung geht vom Präfecten auf den Rector 
über, der die Anſicht des Munizipalraths einholt; im Fall 
einer Meinungsverſchiedenheit eutſchedet der Departemental⸗ 
rath. — Die „permanente Commiſſion für die Arbeit“ 
iſt in der Bildung begriffen. Dieſe Einrichtung iſt eine Idee 
Olliviers; die Commiſſion ſoll die Fragen ſtudiren, die ſich 
auf Arbeit und Lohn beziehen und der Regierung Vorſchläge 
in einzelnen Fällen machen. 

Rußland. Warſchau, 28. März. 
haben in letzter Zeit wiederholt Berichte von Bauer nun; 
ruhen gebracht, die theils in Littauen, theils in den ſüdweſt⸗ 
lichen Gouvernements Kiew, Podolten und Wolhynien ſtatt⸗ 
gefunden haben. Einen ernſten Character hatten die Mitte 
d. M. auf den Gütern des Fürſten Wittgenſtein im Kreiſe 
Lodz, in Littauen, ſtattgehabten Bauernunruhen, die erſt durch 
Aufbietung von 6 Compagnien Infanterie und eines Gendar 
men⸗Commandos nach blutigem Gefecht unterdrückt werden 
konnten. Die Theilnehmer an den Unruhen wurden zur Haft 
gebracht und grauſam mit Ruthen gepeiſcht. Die te 

nd 

ſeitdem zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung mit Mi- 
litair beſetzt. — Auch hier in Warſchau iſt am 16. d. M. 
bereits ein ärztlich conftatirter Cholerafall vorgekom⸗ 
men, der zum Glück bis letzt noch vereinzelt geblieben ift. 
Der an der Cholera Erkrankte, der ſchon nach wenigen Stun 
den ſtarb, war ein Soldat. Die Militairbehörde hat aus 
Anlaß dieſes Cholerafalles die bei herrſchenden Epidemien 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln und die Einrichtung von Cho⸗ 
lera Lazarethen für das Militair angeordnet. 

— Aus Rußland wird berichtet, daß Rabbi Hillel in 
Omsk, ein in den Kreiſen der orthodoxen ruſſiſchen Juden» 
ſchaft verehrter Wundermann, der ſich für einen Abkömmling 
des berühmten Maimonides ausgiebt, darauf ſinnt, ſich für 
unfehlbar, erklären zu laſſen. Er hat bereits aus mehreren 
Orten Zuſtimmungsadreſſen erhalten. Warum auch nicht? 

Italien. Die ſchon gemeldeten Unruhen in der Nacht 
des 24 März zu Pavia und Piacenza baben keine wei⸗ 
teren Folgen gehabt. An beiden Orten hat die Bevölkerung 
feinen Antheil daran genommen, fie nimmt vielmehr Partei 
gegen die Unrubeftifter. Dieſe ſcheinen Verbindungen unter 
den Truppen der Brigade Modena gehabt zu haben, welche 
in beiden Städten in Garniſon liegt. Tags zuvor war zu 
Parma aus dem Artillerie-⸗Magazin im Schloſſe eine Anzahl 
von Revolvern geſtohlen worden, und es heißt, daß drei 
Unteroffiziere von der Artillerie verſchwunden find; einer da⸗ 
von ſoll arretirt worden fein. Zu bedauern iſt, daß dieſer 
uufinnige Aufſtandsverſuch einige Menſchenleben koſtet. Auch 


— 


Scribe's „Glas Waſſer“. 


für die abſolute Unentgeltlichkeit aus, aber er ge⸗ 


Ruſſiſche Blätter 


Unternehmen als ein vollſtändig fullichen Abe mit 


in Piacenza hat man entdeckt, daß eine Anzahl von Gewehren 
geſtohlen waren. Nach der Flucht der dortigen Tumultuanten 
hat man etwa zwanzig von dieſen Gewehren wiedergefunden. 
Zu Piacenza find zwei der Aufſtändiſchen arretirt worden. — 
In Bologna, wo, wie es ſcheint, der Sammelplatz für Zu ⸗ 
züge von aufgewiegelten jungen Leuten aus der Romagna 
ſein ſollte, haben die Vorſichtsmaßregeln der Behörde die 
Folge gehabt, daß ſie ſich wieder zerſtreut haben. 

Amerika. Waſhington, 28. März. Der Scha ⸗ 
ſecretär Boutwell hat angeordnet, daß für den Monat April 
2 Mill. Doll. in Gold verkauft und 4 Mill. Bonds ange⸗ 
kauft werden ſollen. (W. T.) 

New York, 28. März. Geſtern hat hier und in Brooklyn 
ein ſchweres Ungewitter gewüthet. Es wurden ganze Häuſer 
zerſtört, viele Menſchen gethödtet und verwundet. 


Danzig, den 30. März. 


* Die Eisſprengungs- Arbeiten wurden geſtern mit gutem 
Erfolg bis etwa 100 Ruthen oberhalb Schöneberger Fähre 
fortgeſetzt und hat die eisfrei geſprengte Rinne eine Breite 
von 24 Ruthen erhalten. — Waſſerſtand bei Dirſchau 12 Fuß 
2 Zoll, bei der Plenendorfer Schleuſe 10 Fuß 11 Zoll und 
10 Fuß 6 Zoll. A 

— Aus Copenhagen, 29. März, wird telegr. ge 
meldet: Heute früh find alle ſüdwärte beſtimmten Dampfer 
von hier ausgegangen. Sund ziemlich eisfrei. 

vr [Stadt⸗Theater.] Als dritte und vorletzte 
Gaſtrolle gab Frau A. Zipfer geſtern die Königin in 
Dieſe Partie ſcheint gegen die 
mit den glänzendſten Lichtern ausgeſtatteten Rollen der 
Herzogin und Bolingbrokes nicht aufkommen zu können, 
ſa die Königin, die lediglich das Spielzeug der beiden 
feindlichen Intriganten iſt und noch zum Schluß dupirt wird, 
ſcheint eine eigentlich fog. undankbare Rolle. Dennoch kann 
geſchickte Behandlung derſelben eine durchgreifende Wirkung 
geben, das hat uns ſchon die letzte hieſige Darſtellung gezeigt. 
Auch geſtern trat wiederum die Königin weit in den Vorder⸗ 
grund. Die Miſchung von Schwäche, Launenhaftigkeit, Empfin⸗ 
dungsſchwärmerei und Gutmüthigteit im Charakter ſtattete 
Fr. Zipſer durchweg mit foviel Anmuth und Nobleſſe aus, 
daß die Perſönlichkeit Annas bei allen Schwächen liebens⸗ 
würdig und anziehend erſchien. Zugleich verſteht es die Künſt⸗ 
lerin, die Details der Rolle durch feinen Humor und elegante 
Darſtellung höchſt wirkungsvoll zu verwerthen. Der lebhaf ⸗ 
teſte Beifall begleitete die geſammte Darſtellung. Im Allge⸗ 
meinen war die übrige Beſetzung der Rollen dieſelbe, wie bei 
der früheren bereits beſprochenen Aufführung. Nur Boling⸗ 
broke war diesmal — und zwar entſchieden zum Vortheil der 
Darſtellung — in neue Hände gelangt. Hr. Türſchmann, 
der ſich als verſtändiger und begabter Darſteller in mannig⸗ 
faltigen Rollen mit Erfolg auf unſerer Bühne bewegt hat, 
darf auch Bolingbrole zu ſeinen beſten Leiſtungen zählen, was 
es ihm das Publikum geſtern auch deutlich zu erkennen gab. 

*In der Handelsakademie fand geſtern die Abiturienten⸗ 
prüfung ftatt und wurde von 25 Schülern glücklich beſtanden. 
Das Prädikat „Vorzüglich“ erhielten: Meisner, Zeuner, B. Naas, 
Schiweck, Götz, Schahnasſan, Stein. Jahn. Das Prädikat „Gut“: 
„ Iſaac, Jacobſohn, Poll, Treichel, Brinkmann, Ruhm, Rerin, 
Retzlaff, Werſche, A. De n. Das Prädikat „Hi 
Döhling, Schmidt, Weile, v. Jarochowski, Weſſel, Schle 
gräber. Die meiſten von den jungen Leuten treten in hieſige 
Comptoire ein. 

* [Polizeiliches.] Dem Eigenthümer Schmidt aus Ohra 
iſt auf der Chauſſee beim Schwarzen Meer ki Blechkanne = 
Petroleum geſtohlen worden. Einem Polizeibeamten gelang es, 
die Thäter in den Jungen Jocks, Nehring und Joris zu exmit⸗ 
teln und zu verhaften. Die Frau Ketſchau, bei welcher die Ranne 
mit Jene und verſchiedene andere Sachen, über deren rechtmäßi⸗ 
gen Beſitz fie ſich nicht ausweiſen konnte, vorgefunden wurde, iſt 
. verhaftet. — Dem Kaufmann P. ſind aus ſeinem 

talle in der Thurmgaſſe 2 roth und blau geſtreifte Pferdedecken 
und 2 Gurte geſtohlen worden. — Im Hauſe Breitgaſſe No. 69 
ft aus einem Kleiderſpinde, welches ſich auf einem 5 Treppen 
Wade 25 a ee Ber ba eine Partie 

e un eidun e geſtohlen worden. — tet wur⸗ 
den 9 1 00 und 3 3 1 

Feuer.] Heute Morgen kurz vor 8 Uhr geriet 
Grundſtücke Kleine Krämergaſſe Nr. 4 eine zu 1 el 


ehörige Schleppe in Brand. D 
ußes unterdrückte die Pale e Brand. nee 


* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
über die Eisdecke nur bei Tage. Be agalr eu . 
Fuß über die Eisdecke, theils per Kahn bei Tag und Nacht. Cer⸗ 
re geh erg mit Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag 
und Nacht. 

— Ueber die Errichtung einer Zuckerfabrik, wozu ſich, 
wie bereits mitgetheilt, am 26. d. in Dirſchan eine Aalen; 
Fache mit einem Actiencapital von 120,000 %. conſtituirt 
bat, ſchreibt der „T. Tel“: „Der Bau der Fabrikgebäude und die 
innere Einrichtung ſoll thunlichſt bald in Angriff genommen wer⸗ 
den, damit die Fabrikation ſchon mit nächſtem Herbſt beginnen 
kann. Ob aber in der Organſſation der Geſchaftsverwaltung 
durch ein aus fünf Mitgliedern beſtehendes unbeſoldetes Directo⸗ 
rium, dem ein Verwaltungsrath von zehn Mitgliedern — Seite 
ſteht, die zwedmäßigſte Form gefunden iſt, maß bie Zeit lehren. 
Wir bezweifeln es und glauben, daß ſich ſebr bald das Bedürfnis 
en machen wird, einen einzigen Dirigenten. mit auskömmlichem 

ehalte und Tantieme an die Spitze zu ſtellen, der ſeine ganze 
Thätigkeit nur dieſem Unternehmen zu widmen hat. Da unſer 
angeſchwemmter Boden zum Anbau von Rüben mit genügenden 
Zuckergehalte ganz geeignet erſcheint, ſo können wir dieſes neue 


Freuden be⸗ 
rüßen, ganz geeignet einen weſentlichen Forts nicht allein 
n gewerblicher Beziehung, ſondern auch im Aderbau zu bekunden. 

Mögen anfangs auch bin und wieder Fehlgriffe vorkommen, die⸗ 
ſelben werden zu überwinden fein, die Fabrik wird erblühen und 
hoffentlich bald in anderen Theilen unſeres Werders Nachahmung 


finden.“ 

Marienburg, 30. März. Nächſten Sonntag, 
findet in der Aula des Gymnafiums ein Conzert uch A Banz 
an 1 aus Dane den Rene an ante Bilfe wird 
am 1. Mai c. im, onzer 5 
ſoll er diesmal iR Gone zu geben beabſchugen. n 
Elbing, 30. März. Von den Entwürfen zu 
neuen Gebäudes für die hieſige eg 25 12 Gui = 
Arbeit des Herrn Baumeifter Fr. Koch zu Berlin der erſte Preis 
mit 300 17 der Arbeit des Herrn Baumeiſter Reuter zu Neifie 
ber. gehts reis mit 100 A. von den Preisrichtern ** 
„ In der am 26. d. abgehaltenen . 
Gibinger Dampffaiiifahrts,@efellihafterflateteber Bo 
figende des Auſſichtsraths, Hr. Phillips den Jahresberich 
nach welchem durch die 6 Schiffe der Geſellſchaft im Jahre 1 
621,422 Ci. Güter aller Art befördert, und dafür 102,006 „ 
25 9 vereinnahmt wurden. Die Belriebs⸗ und Verwaltungs⸗ 
Unkoſten beliefen ſich auf 91,853 % 19 9 A und 1 

„ wovon 9002 15 


Gewinn demnach 10, 
% N Actien⸗ 
8 3 A dem 


153 3%. Bu 500 
N loldende für das 138,500 
Capita en . Rest von 1151 


Be /| 


Gd., do. 125% 107 Br., 106 Gd. 7% Zuni-Juli 197% 1115 Liverp. Siedſalz Yr Sad von 125 Netto incl. Sack ab 
Br. 111 Gd., do. 125% 108% Br., 107 Gd. — Roggen Jr März Neufahrwaſſer unverzollt 171 8 bez. und Br. 
50607 80 Br., 79 Gd., re April⸗Mal 79 Br., 781 Od. dvr 8 %r Tonne unverzollt loco Crown full brand 133 

5 * Br. und Gd., Crown Ißlen 11 % Br. und Gd. 
Hafer gefragt. — Gerſte ruhig — NRüböl ſtill, loco, der Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer ſchottiſche Ma⸗ 
März und r Mai 201, der October 274. — Spiritus flau, ſchinenkohlen aus ſegelnden Schiffen 151 Re. Br. 

15 5 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

r. * S 

er März⸗April 154 Gd. dr Auguſt⸗December 152 6d. Danzig, den 30. Ay [Babhnpreife)] 
tei 


Reſervefond 9 rieben werden. Dieſer erreicht nunmehr die 
Höhe von 85 10 3 K. E. V. 

* Thorn, 29. März. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. Wetter 
dedeckt. Wind SO. 2 Grad Wärme. Keine Veränderung in Be⸗ 
treff der Eisdecke. ; 

— Vor etwa ſechs Jahren wurde von Str aaputg ein 
dort practicirender Arzt, Dr. P, zu einem in Folge des Biſſes 
eines tollen Hundes an der Tollwuth ſchwer er rankten Oeco⸗ 
nomen nach dem Gute Plonchott herausgeholt. Obgleich der Arzt 
ur Sicherung ſeiner Perſon die nöthigen Vorkehrungen getroffen, 
de er es doch nicht vermeiden, daß eine kleine unbedeutende 
Wunde an ſeinem Finger von dem Giftſtoff des bald nach ſeiner 
Ankunft verſcheidenden Tollkranken inficirt wurde. Die ſchreck⸗ 
lichen Folgen ſollten ſich nur zu bald äußern; der Arzt mußte 
eine weitentfernte Klinik beſuchen, aus welcher er erſt nach vielen 
Monaten anſcheinend geheilt ent aſſen werden konnte. Jetzt nach 
langen Jahren des Woblſeins iſt der Unglückliche dennoch dieſer 
fürchterlichen Krankheit zum Opfer gefallen, die von Neuem auf⸗ 
tretend, ihn ſchnell dahinraffte. (E. er 

Königsberg, 30. März. Nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen Jemand als Mitglied des Provinzial⸗Landtages 
auch wählbar, der einen 10 jährigen Grundbeſitz nachweiſet. 

ierauf geſtützt, wählte die Stadtverordneten⸗Verſammlung als 

ertreter der biefigen Stadt im Provinzial⸗Landtage den Stadt⸗ 
verordneten Hrn. Maurermeiſter Schmidt. Die Regierung wies 
die Wahl zurück, weil der ewählte nach ihrer W nicht 
den geſeßlichen Erforderniſſen und 2 dem eines 10 jährigen 
Beſißes eines und deſſelben rundſtücks entſpreche, ſie 
ordnete deshalb eine Neuwahl an. Gegen ſolche Auslegung des 
Geſetzes remonſtrirte die Stadtverordneten⸗Verſammlung, jedoch 
obne Erfolg, denn wie wir hören, iſt das Geſuch derſelben um 
Sispenfation des Maurermeiſter Schmidt von der geforderten 
— des 10fäbrigen Grundbeſizes nun auch A 39.89 
Ortes zurückgewieſen worden. (K. H. Z.) 

— In dieſen Tagen tritt der Generallandta der oftpreußis 

ſchen Landſchaft zufammen, um die Reformpläne zum Abſchluß 
u bringen. Wie von 42 Seite 19 wird, gebt 
bezügl. der Erweiterung der Beleihungen die ſicht dahin, den 
Mulkiplicator des Grundſteuer - Reinertrages von 30 auf 45 zu 
erhöhen, jedoch mit der Einſchränkung. daß * Morgen 
nicht über 30 & tarirt und nicht über 20 . beliehen werde. 
Daß dieſe Man tion nur denjenigen Gütern zu Gute kommt 
welche einen geringen Grundſteuer : einertrag haben, liegt auf 
der Hand, denn nicht allein, daß dieſelben dadurch eine Taxe von 
30 und Beleihung bis 20 4. pro Morgen erreichen lönnen, ſie haben 
auch noch den Vortheil, daß ſie wen g Grundſteuer zahlen dürfen. 
Uebel berathen find hierbei jedoch die Güter von höherem Rein- 
ertrage. Diejelben find jetzt großtentheils über 20 ro Mor⸗ 
gen beliehen und haben durch die Erhöhung des Multiplicators 
infofern noch Schaden, als fie für die erſteren mit verhaftet ſind. 
Es dürfte demnach, um allen Gütern den gleichen Vortheil zuzu⸗ 
wenden, eine Erhöhung des Multiplicators ohne Einſchränkung 
und wenn auch nur bis zum 40 fachen Betrage * werden. 


(B.- u. H.⸗Z. 
Aus Oſtpreußen wird dem „E. V.“ geſchrieben: Die Aus⸗ 
wanderung nach Rußland, fpeziell na Volhynien, ſcheint 
in dieſem Jahre von bier aus eine ſehr umfangreiche werden zu 
wollen. Namentlich find es die kleinen Landwirthe, welche ibr 
Beſitzthum veräußern und ſich eine neue Heimath ſuchen. Der 
5 er treibt ſie fort, außerdem auch die Abgabenlaſt, die bei uns 


60 &. 
Roggen 120 — 125% von 408/41 —444/$ %. Pr Tonne, 
Gerſte, kleine und große nach Qualität von 344/35 38/39/40 


> 5 zii ne. 
Roggen Ye März 184, Ye Juli 183. Wetter trübe. erben, trodene, 37.389 Ba 795 Tonne, ſchöne auch beurer. 
der 2000 K. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: feucht und trübe. Wind: NE. 
Weizen loco bei kleinem Geſchäft und ſchwacher Zufuhr ziemlich 


Sterling. 

Liverpool, 29. März. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle): 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 113, midoling 
Amerilaniſche 113, fair Dhollerah 93, middling far Dhollerah 
9, good middling Thollerah 88, 11 Bengal 73, New fair 
Oomra 9%, 1 fair Oomra 91, Pernam 11g, Smyrna 108, 
Egyptiſche 12. — Na — ee A 42,670, davon oſtin⸗ 
diſche 17,481, amerilaniiche 21,615 Ballen. 

Liverpool, 29. März. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen az, davon für Speculatlon und Erport 2000 
Ballen. — Ruhig. 

Liverpool, 29. März. [Getreidemarkt.] Weizen unverän⸗ 
u lier, 20 Dan, 1250 Rylands 113, 12 

ancheſter, 29. März. 12r Water nds 1 r Water 
Taylor 13, _20r Water Micholls 141. 30r Water bill 158, 
30r Water Clayton 16, 40r Mule Baal) 15, 40r Medio 
Wilkinſon 174, 36r Warpcops Qualität Rowland 16 40r Double 
Wellen 164, Bor Double Weſton 19, Printers % An 844 141. 
Ru) Y ziemlich feſt. 

aris, 29. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74. 30.— 
73,95 73,973. Italieniſche 5% Nente 55,75. Oeſterreichiſche 


d. — Roggen loco matter im Preiſe. 1194 2%: 

H 925, 1224 42, 4% 123% 43 ., 

124 431 , 1278 41 Ag , Tonne. 150 Tonnen wurden 
ehandelt. Termine geſchäftslos. 122% April⸗Mal 42 RE. Br., 
14 . © ai⸗Juni 9 . Juni⸗Juli 44 %. Br., 


Gerſte loco feſt, kleine 
384 , 1154 70 9, 110 


24 % de Tonne. — Wicken 37 n Tonne. — Spiritus 
88 515 17 Termine ohne Angebot. — Petroleum 
e 


Nur 

70 547 Ser. . do, kleine . 70% 36, 37 8 bez. — 
Hafer e 50% 23—25 d bez., Nur Frühjahr 265 % bez. — 
Erbſen weiße Jr 90% 48—53 . De do. graue und grün 


% OH 
Gr bez. — Leinſaat Pr 70% feine 78—88 A, 
mittel 60-75 Ge, ordinaire 45-60 Gr Br. — Spiritus loco 
unverändert, 151 . Gd., 154 * bez, Jer Frühj. 153 * Od. 
— Gaͤeſaaten unverändert. 

Elbing, 29. März. (N. C. A.) Witterung: Thauwetter bei 
bedeckter Luft. Wind: öſtlich. — Bezahlt it: Weizen ohne Um⸗ 
fa. — Roggen 118, 123, 126% 47, 48, 483 Ms dee 80 Zoll⸗ 
K. — Gerſte, kleine gelbe mit Geruch, 1095 347 8% Ye 70 
Zoll-, do. geruchfrei 103/44 335 . er 70 Zoll-, — Hafer 
nach Qualität 22524 % Wr 50 Zoll: , do. ganz feine Waare 
245 r. — Erbſen, weiße Koch⸗, 50-53 A e Schfl., do. do. 


Ber. Staaten » 1232 ungeſt. 1024. 8% v. St. gar. Alabama⸗ 

dau Matt. — Neue 5 % Ruſſen 833. Neue Türken 
auſſe 318, 50. 

aris, 29. März. Rüböl der aa 121,00, der Mais 

992 116, 50, Yer September⸗October 108, 50. — Mehl er März 

6, 25, Jer Mai⸗Junf 57, 25, der Juli⸗Auguſt 58,75. Spiritus 

ur März 61, 50. — Kaltes Wetter. 


Antwerpen, 29. März. Getreidemarkt. Weizen ge: 
ſchäftslos, Roggen flau. Petroleummarkt. (Schlu bericht 
Maffinirtes, Type weiß, loco 56, Yır März 54, Jer ril 53. 


r den Landwirth immer drückender wird, — Waldau, wo | lau 


über eine landwirthſchaftliche Akademie ſich Band, wird ein 
ehrer⸗Seminar errichtet werden. Die jetzt beliebte Form des 
Internats wird auch. bei dieſem Inſtitute in Anwendung kommen. 
Interna win 5 


Vermiſchtes. ' mien⸗Anleihe 1866er Prämien⸗Anleihe 148. Gr. Ruſſiſche f 
g — In Frankfurt a. M. bat ſich eine Geſellſchaft gebildet,] Eiſenbahn 149. Imperial 6,84. rn Water Suiten 46-49 17 * S bei dark loc — 5 
welche die tägliche Entleerung der Aborte auf pneumatiſchem | 56, ir August 564. Weizen e Mai 11. Roggen loco 7. Yır urze 1 4 . der %, ſeitdem zu dieſem Preiſe 
Wege bene Das Unternehmen iſt durch Anmeldungen der] Mai 73. Hafer ur Mai⸗Juni 4, 25. Hanf 7er Juni 38}. Lein⸗ vergeblich angeboten. 
Hauseigenthüͤmer und auch der Abnehmer in feiner Ausführung] ſaat r Mai 15. Breslau, 29. März. Rothe Kleeſaat ruhiger, 13—1 


Newport, 28. März, (ur atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold⸗Agio 114 N Cours 12, niedrigſter 113), Wache 
cours a. London i. Gold 108}, Bonds de 1882 1094, Bonds de 1885 
1084, Bonds de 1865 108, Bonds de 1904 1054 , Eriebahn 
24}, Illinois 141, Baumwolle 223, Mehl 4 D. 50 C. à 5 D. 10 C., 
Mais —, Raff Petroleum in Newyork e Gallon von 64 Pfd. 
26H, do. in Philadelphia 258, Havanna⸗Zucker Nr. 12 9. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Rotirungen am 30. März 
Weizen e Tonne von 2000 / unverändert, 


eſichert. — 
* Frau Lucca hat bei ihrer Anwesenheit in Coburg, wo ſie 
als „Mignon“ in der gleichnamigen Oper gaftirte, von dem Her. 
zog die goldene Medaille für Kunſt erhalten. 

In New: York iſt ein gewiſſer Otto v. Varlobb, welcher 
n für einen ruſſiſchen Grafen und einen Vetter des Grafen 

ismard ausgiebt, verhaftet worden, nachdem es ihm gelungen 
war, einem achtbaren Bürger in Eliſabethtown (Staates News 
150000 außer der Hand ſeiner Toter das Sümmchen von 
10 Doll. abzuſchwindeln. 


5 über Notiz bez. Weiße Saat in tung 1 
Bde 14 Echwebiſthe Saat 0% other b 7. 
ch Qual April⸗Mai 578 5774 ag R = 
na „ Ne E —571— N en 
N 7 do Mai 4410 925 


bez., Mai⸗Juni 443441 * bz. — Perſte loco r 17508 
30 44 „ nach Qual. Hafer loco . 12005 44244 
A 25 vn ken Ro. bz., April⸗Mai 243—24 

na 


Qualität, Futterwagte 42 — 47 & nach Qualität. and 
12 % — Nübel loco Me 100% ubne Faß 14 . 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. a En len 


9. loco alter 60 —65 & Br. . — © 8 ; 
Berlin, 30. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. ſcher Weizen: 15½ & bi, 5 leihw. e 4 ri 5 mz 
Angekommen in Danıig 4 Uhr — Min. a ee Br Raalte und weis par K u Br. 154-4 bz. u. G., 151 % B. — Mehl. Weizenmehl 
Weizen Yr Frülbi. 57 | 5% age 74% 7% | helbun . ... 5 — 18 „ 55 7 „ 62 % 0810-37 r „ 92 ee 1 . . mee gr. 
Roggen matt, 5 % weſtor. do. 7%8 277% unt . . 14-1288 „ 53-56 „ bezahlt. Sad. — Roggenmebl Nr. 0 u. 1 e tr. unverfleuert incl, Sack 
Regultrungspreis — | = he do do. 8% 18% Zoch... 122-1292 „ 52-57 „ Se März 3 e 94 Ar dj, März⸗April 3 % 71 M bis 
Ale 44 4e Fend n -b. TEA , e ee e l 1 en 40 4 6 e bar Weiroleum rafinirtes (Standard wölte), ve 
Mal ben % 14% Seer. Silberrente 8% 8 FF Gentner mit Jah loco 51 . . Mär e 
Küböl, Febr.. . 14 14 Nuß n Ze 25 Roggen der Tonne von 2000 4 matter, Schiffslisen. 
Spiritus matt, 18, 181 Amerang enn dae ioco 119-1274 40-458 e bee Nenfabrwaſſer, 30. März, Wind: OND. 
e . 151 151 dal Rente 1 385 ee al * Me A sit Mai 1224 42 % Br., 414 % 4 Ans 85 1 1 Severn (SD.), Neweaſtle; Duncan, 
Petroleum loco. 8/4 84 anz. Priv. M Act. — 106% 430 27 AJ 1 43 &. Gd., Jer Juli⸗Auguſt 122 rtemis (SD.), Hull; ih a 
5% Pr. Anleihe 9 101¼ 101% Dan „Stadt⸗Anl. 97/87 97 Gerſte ur Tonne von 2000 % loco roße 110-1154 381 bis 2 
40 Ag. bez., kleine 106—109/107 354355 Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


4% do. 92¾ 93%/el Wechſeleours Lond. — ei 
Staatsſchuldſch. 78 


776% 
Fondsbörſe: feſt. Metevrolugiſche Beobachtungen. 


Frankfurt a. M., 29. März. ffecten⸗Soetetät. Amer 


eitaner 9540, Grebitactien 2772 . 1860er Looſe 80%, Lombarden] Mai Juni 3 Br. one 5 

2314, Galizter 2334, Oregonbonds 73}. Feſter. Senn der Tonne von 2000 7 loco 33 be 8 A Stand in N Wind und Wetter. 

Hamburg, 9. März. [Getretdemartt.] Für Weizen upinen Yr Tonne von 2000 loco blaue Pr bez. Var. ⸗Lin. FISCH 2 

zu Res BE Re Dr,, 109, Be, r Aichner be) 8 * 8 a DOES, |. 114. | Eee Ze 
1 ncothale : er Petroleum ab Neufahrwaſſer loco r. 1 f o. . 

Mal 108 Br. 1074 Gd. Mai⸗Juni 127% 109 Br., 109 8 3b 7 . | do 


Dividende pro 1868, 31 I reußiſche Fonds. te U. N.⸗Rentenbr. 4 863 8 ol * 
Berliner Fondsbörse vom 29, März, Zee d Stats, 1045 gb e A = hr 5 u d n 9 5 du. Part.. 900% 
Eisenbahn- Metien. LE ee e Saasen. ano 6 10 ff % en | 844 65 Amerit, rüds. 188 098.957 b; _ 
Dividende pre 1888 E wege riot. ni itz u — — — 1 0 1055 vr 7 3 Gechſel⸗Cuurs vom 29. März. 
widende pre ö ein⸗ e u d anz. he BL - er 
— — —— o. 1856 933 b; — Amſterdam kur 4 1 5 
Lagen Nee, 1 7 J g hu ve irgend ee dx 10 „ . 107 fl 38 f Anslanbiſct Bonds e Aten, f f 
Amſterdam⸗Rotterd. | 6 4 101 e u © Bm 1320 * do. 50/52 1 83 64 Dadiſche 35 Fl-Looſe.- 38 ® urg kurz 3 151% b5 
Mär. A. 8 4 125 6 Thüringer 1325 57 do. 1853 4. 83. 6 Braunſchw. 20. ee. - | 184 8 do. 2 Non. 3 151 b 
= dpi Ne ame FEINE! eee Meiner ua) 
9 = ⸗Pr.⸗Anl. wediſche Loo + - . 
a 8d.⸗Hiagdeb. 17 4 127 0 Prieritätz-Doligettenen. Feel. Stadt Obi. 101 % Seiter, J854r Loe T 24 8 ten Oeſterr. W. SL. 5 f, b 
n 81 4 135 Kurs Charkow 5 824 bj do. do. 34 bz do. Creditlooſe — 894 bz o. do. 2 Mon. 5 81s! 
Böhm. Weſtbabn 6. 5 98 6. Kurs k; Rlew 5 18 Kur- u. N.⸗Pfbbr. 31 734 bi do. 1860: dooſe 5 | 72% 0 Augsburg 2 Mon. 4 
Bresl.e . 4.0110 bj „ . neue 4 | 814 0 do. 186 4r Looſe rankfurt a. M. 2 N. 3 56 4 @ 
A 3 40 A 820 Banks und Inbufrie-Bapiere. Berliner Anleihe 8 903 © Numänle A: 60 8 Ange 997 © 
n en 41 zu Dividende pre 1880. 31. ſtpreuß. Pfdbr. 34/74 um, Eiſenb.⸗Obl 
Goſel Oderberg Up) 7 5 1110 0 Berlin. Raſſen⸗Berein 1134 170, G do. * 4 e 6. a ® Petersburg 3 Woch. 6 | 824 05 
bo, . 7 5 110 6 Berliner Handels⸗Geſ. 104 | 186% bus Pommerſche⸗ 3 728 8 do. do. 1862 5 et bz do. 3 6 815 b 
7 5 110 @ Danzig Priv.Bant 61 4 | 1065 bz u do. „ 482 bz u do. engl. Stck. 1864 | 30 8 Warſchau 8 Tage H Tat 63 
4 170 © Disc.⸗Comm.⸗Antbel, — 4 et bz Poſenſche : 4. 81; bz do. holl. to 5 89 ® Bremen 8 Tage 41111 bz 
4 |118} bz Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 . Schleſiſche Pfdbr. 3 754 G do. engl. Anleihe 3 | 531 0 | @old- und Papſergeld. 7 
4 183 bj Könlgsberg PBriv.Bant| — 4 | 106 et bz eſtpr. 734 6 Ruf. Pr. Anl. 1884 r 5 116 6 Wbiergen. 
4133 b; Magdeburg „ „ 55 496 o. do. 4 51k bing de. do. 1806 |5 114 144 bz Fr. B. m. N. bi Nap. 5 13 58 
4 | 76% b Oeſterreich. Grenitz 16% 05 1 . 05 bi do. do. 43 874 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 66% et bz ohne N. G Lsdr. 1124 bz 
189 8 en Prövinzlalbank 6. 134 | } bo. u S f 5. 8. de. 5 811 8 W. 82 6% Spe 6 25 
489 b euß. Bank⸗Anthelle — 4 1348 et bz do. neue 4 81 5 . oln. Sch.⸗O. 5 69 8 — — lbb. 9 10 bz 
Si tenbriefe — 5 — — 5 do. ad * br. III. Em 4 | 70 U . da. 43 0 G15 1 466 b 
155 8 omm. — 401 8 14. Hup.⸗Bſdbſ. 5 97 & 92 00 do. Widbr.Liouid. 1567 65 u B Dollars 123 Ei 20 2350 


. . 


Gedern Abend 47 Ube wurde meine liebe 
Frau Eliſe, geb. Spitzhuth, von einem 
ce Jungen entbunden. 
anzig, den 30. März 1870. (5870) 
1 Wilhelm Kullmaun. 
beilnehmenden Freunden ſtatt beionderer Mel: 
dung die ergebene Anzeige, dan meine liebe 
Frau geſtern Abend von einem gefunden Mäd: 
chen glüdlich entbunden wurde, 
anzig, den 30. März 1870. 
G93) 8 Richard Damme. 


Gelen Abend? Uhr wurde meine liebe Frau 
Dorothea, geb. Oſtwald, von einem 
u 


Die neue 


Som- u. Negenſchirm- Fabrik 
Busse & Freudenberg, | 


35. Langgaſſe 35. g 
Eingang durch den Laden des Herrn Adalbert Karau, 


ſanfter Tod das Leben unſerer theuren empfiehlt hiermit ihre Fabrikate zu recht billigen aber feften Preiſen. 

Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, A f Reparaturen, hs das Heileben, Waſchen und Färben alter Helge, wer: FINN 
Frau 7 ese Lebbe, den ſchnell und billigſt ausgeführt. (6873) 

f 5 n 

in ihrem 84. Lebensjahre. 8 


N 4 
Allen unſeren Verwandten und nden | 9 1 N . . j ee VS 
widmen Br 4 Deren e AI I SN TI I Oz) N 


N. 


— 


. Mädchen glücklich entbunden. 
anzig, den 30. une 1870. 8 
duard Hein 
(5382) Magiftratd-Eecretair. 
m 29. d. M., 7 Ühr Abends, endigte ein 


Wonneberg, den 30. März 1870. \ 
gern _ Die Hinterbliebenen. 


A an e gu = = [em | 1 
eute Morgen 33 Uhr ſtarb nach längerem 1 G ſch f V 
Leiden mein 9 it 1 5 Gatte, mein guter E a 18 Er E un 1 
Vater, unfe: lieber Großpapa, der Königliche W Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene 
Chauſſeegeld⸗Erheber Johann Woyczuck in Anzeige, daß ich meine Conditorei von der Jopengaſſe 31 nach { 
feinem. 77. Lebensjahre. Jopengaſſe 27 SUE 


Fin wu, zeigen wir ſtatt jeder dee e verlegt babe. Das mir ſeit 33 Jahren geſchenkte Wohlwollen bitte ich auf mein neues Ge- ee eee me 8 Be 
ein Krug, den 29. März 1870 N ſchäft gutigſt übertragen zu wollen, da ich bemüht ſein werde, durch ſchmackbafte Kuchen wie acconntant and cau give security. Adress this 
"Si * Hinterlegen. Getränke mir N e meiner Gäſte in vollem Maße zu rechtfertigen. ollie under 5877 5 


den Eingang von der Beutlergaſſe geöffnet. ochachtungsvoll a 
AN I 8. 4. e N 


Aus halte i Fi mein Waaren⸗Geſchäſt ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder zum 15. April einen 
Commis, tüchtigen Verkäufer, der der polnisch en 
Sprache mächtig iſt. + 
Joſeph L. Carlsſohn, 
860) einig TE 


Die Hämorrhoiden 
und ihre vollitändige Beſeitigung durch ein 
neues einfaches Heilverfahren von ſicherer 
Wirkung. it Angabe der Heilmittel von 
Dr. J. James. Pr. 7% Sgr. Dieſe Schrift 
enthalt die langjährigen Erfahrungen eines 
alten praktiſchen engliſchen Arztes und iſt 
daher allen Hämorrhoidalleidenden (und 
ſolchen, welche an Magenbeſchwerden, 
Verſchleimungen, Leberleiden, Sctopheln 
ꝛc. leiden) zu empfehlen. 

Diefelbe iſt in allen Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes zu haben, in Danzig 
namentlich bei Th. Auhuth, Langenmarkt 
No 10. (5864) f 


K. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No. 85, 


empfehlen 


vorgezeichnete Arbeiten. 


HM Pique-, Dammast- und Tüll-Decken in / u. ¾ Grösse, Fischer- 
leinen Decken, 2 Ellen gross, à 1%, 20 %, Kinderkleidchen, | 
Pichel, Damast-Tabrest's, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 

5 mit und ohne Spitzen garnirt, 


Ein Apotheker⸗Lehrlingz 


wird für eine Apotheke Weſtpreußens unter 

beſonders günstigen Bedingungen geſucht 
durch Frauz Jautzen, Hundegaſſe 38. 

e IE) TONER TUN EL T RTE 


Ein verheirath. Schäfer, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, kann 
ſich melden in Pempau bei Zucau. (580% 


\ * 2 ‚ Dat 1 Du 
‚Kindergarten, 
Poggenpfuhl No. 11. 

Da zum 1. April wehrere Zöglinge 
den Kindergarten verlaſſen, um die Schule 
zu beſuchen, ſo nehme ich wieder täglich 
Anmeldungen neuer Kinder entgegen. Der | 
Beſuch der Anſtalt ſtebt jederzeit, auch | 
Era des Unterrichts, dem Bublitum 


Altonaer Lotterie. 
Die Ziehung beginnt morgen, 
den 31. März 


und dauert vierzehn Tage. 
Erſter Hauptgewinn 


Werth 5000 Thlr. 


Lter Gewinn 3000 Thaler; 3ter Gewinn 
1782 Thaler; 4ter Gewinn 1620 Thaler; 
öter Gewinn 1620 Thaler; éter Gewinn 
1485 Thaler; 7ter Gewinn 19815 Thaler; 


Ster Gewinn 1120 Thaler; 9ter Gewinn — ͤ— .. 5 = 7 arg = 107 
1080 Thaler; lOter Gin 345 Thaler Nachdem ich meine Wohnung nach der Heil. Geiftgafie No, 55 verlegt, empfehle ich mich 


e ur ferneren Entgegennahme hieſiger wie aus⸗ 
. eren und ve K lee e wärtiger Aufträge für alle in dem Boufache u. 
' Aufträge von Sera werz | ı 3 5 ' 

den noch effectuirt. | inneren Einrichtungen vorfommenden Arbeiten. 
BE TEE Bau- = ri eichnungen, ſowie Kopien jedlicher Art werden in meinem 
B. Woſe 1 Ka eee Buca angefertigt. 

ee n O, E. Warneck, % 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ Baumeiſter. (5853) 


bijouplatz 12. 5523 a ie mai 
— a Leicht faßlichen Klavier⸗Unterricht ertheilt und macht feinen Schülern durch Auswahl wohlllingen⸗ 
. f der Muſikſtücke den Unterricht angenehm. Honorar 3 Thlr. pro 16 Stunden. 
Laemmer, Johannisgaſſe 31. 


Point Lace in verſchiedenen Breiten. 
Max Hausehild'sche Estremadura zu Fabtikpreiſen. 


13 Strumpflagen in weiß und couleurt. 3 


Schwarz und couleurtes Sammetband, 
feſtkantig, mit billigſter Preis⸗Notirung. 
A. Bergholad's Söhne, 
TE” Langgajie Nro. 85, am Langgaſſer Thor. (5902) 


8 


r 


4. Borleſung. 
Freitag, den 8. April, Abends 6 Uhr. 


Gewerbe⸗Berein. 


Donnerſtag, den 31. März 1870, von 6—7 
Uhr Bibliotbekſtunde; um 7 Uhr wirb Herr Pro⸗ 
feſſor Eisner aus Trieſt einen durch Experi⸗ 
mente veranſchaulichten Vortrag über eine von 
ihm conſtruitte Dampfmaſchine halten. 


Der Vorſtand. 


L. Grünmüller. 
Herberge zur Heiwath, | 
! 


Verſamml 
Fortſetzung der Boe 5 Reuter. 
Der Vorſtand. (58411) 


Heute Königsberger Fleck. 


J. Bünsow, i 


Hunde Halle. 
i CH. Kiesau, A 
i Hundegaſſe 3, und 4. 2 
Table d’höte von 12 —3 Uhr, 
4 A la carte zu jeder Tageszeit. 


Wanne in allen Marten zum allerbillgſten 1 


Sonnabend, den 2. April 


eröffne ich 


Matzkauſchegaſſe No. 10 


Reſtaurations⸗, Wein⸗ und 
Bier⸗Geſchäft. 


(5899) Alex. Schneider. 


Gute und richtige Noten ſchreibt und Lieder transponirt à 4, reſp. 5 Sgr. pro Bogen 
(5870 Lnemmer, Johannisgaßbe 31. 


300 Centner 
1869er inländiſche Rübkuchen 


ſollen Sonnabend, den 2. April 1820, Vormittags 11 Uhr, in Schuppen 

mem —— — des an der Kuhbrücke gelegenen Ankerhofes No. 35 ix öffentlicher Auelion im Ganzen oder in Hei: 

Sehr feine friſche Werder 2 Pet an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verlauft werden, wozu Kauſluſtige ers 
Tafelbutter . 7d Abet. a A. a ewig. 


N potts, Langgarten N 12 — $ 9 Lein Parfümerie, Drogen“, Cigarren⸗, Pa⸗ 
Meue Roſinen in 3 Centner⸗Kiſten, jo wie | 9 ie Lili se“ lere, wadren⸗, Vijouterke⸗Geſchäft, 
Genueſer Succade hat auf Lager und Die Lilionaise SE, das pe bewährt TR 


empfiehlt (5876) vertreibt unfehlbar Sommerſproſſen, Finnen, beiten Theile der Stadt, Langgaſſe 83, ſuche tele. 
Carl Marzahn, 6 N ꝛc. unter Garantie. 1 Flaſche 50 ich zufolge anderweitigen Unternehmens f Sir N Vorzügliches Lagerbier. 5 
— — N 18. KR Naſche 12 . fort zu verkaufen und zu übergeben. Se bſt R Königsberger, Culmbacher, Münchener! 
Täglich un nicht Fachverſtändigen wird das Geſchäft erlernt. | Bd Hofbräu, Gräntholer. 75 
friſch geräuch. Bücklinge Vorhoaf⸗Geeſt 6881) Franz Beichtmaver, | M mräner, Bodbie, Crisis eee. 
empfiehlt und verſendet bei Sn oder: 5 In Sensla 7 Deuiſcher Porter, Engl. Porter, aan — 
n „ 9. T D 
Non der dee Havanna» Ausiehußs Bart- und Haarerzeugungs- bei Bahnhof nt ge vorzüglich ’ ab Mar fac Me 
2 « — 
ſerhes d gelbe vol ge Nan 6 | Tinktur ſchöne Zuchtſtiere, ſprungfähig, sei weſtfrieſiſcher un 1 nellbanden. (6499) N 
zuͤglich ſchön fallend * 20% le 0 0 Kg ſelbſt i 9 8 des Kopfes ; Rae 13 Monate alt, angemeſſen billig WE eee en a 
£ N aare, ſe ei noch jungen Leuten uſen. L ( 1 | ee Fe ie PRIOR 
(3760) #0. Moon | (einen fnzten. er wuchs, . Rasche 15 0 25 Fettbammel und eine frifch wülchende Selonke's Varistö-Theater. 
rülſcherze Ind a a N GE Han un, fowwie zwei. Hollander Stiere Dongerſtag, den 31, März. (Ab. ene.) Zum 
sy? GR. Preuß, Wertes fengaſſe 3 0 Lenz, Je nase 2050 8 kr a Gute I entei 5 916880) | | 805 100 ki Din. Siedler: Mutterfegen. 
. be. Probi . RA m kauf. 8 Schauspiel mit G in 5 il . 
Ei. (habt Weitpreußens, mit 30 f rd Punt „„ En ſcbönes Marmor⸗Grabkrenz mit Poſta⸗ Zum letzten Male aus rf * 
5 100 Mord. . hi 1 70 Le 9 us einem Nachlaſſe find folgende Bucher ment u. kl. Sockel,? Fuß hoch und mehrere Freitag, den J. April. Erſtes Gaſtſpiel mit der 


N 3 r gut erhalten und billig) zu vert :[Marmor⸗Grabkiſſenſteine (geſchweiſte und berühmten 9 ] 5 
89 17000 1. Asche . 135 en all nnch Werke, Gothe Werte, Klon: gerade) find billig 15 W d wascht, ade e 
bis 18,000 6%. 5738 durch die grp Das da Werte, Oehlenſchläger's W dh desgl. nimmt Unterzeichneter Aufträge für Grab⸗Mo⸗ D Wee e ee e 
G0 le den 4 zu erfahren, zpedition Dies | ein ſehr fein geſtickter Olenſchirm, 1 Revolver, numente in Marmor ic. nach Zeichnungen, Anziger Stadttheater. 


g zu er 4 — 1 ten. | Rotbwein, pro Flaſche 7 97 Haus: und Küchen- welche bei mir zur Anſicht ausliegen und auf 3 f ausp. | 

ARE el⸗ Pianoforte, ſehr gut 555 Gerade (5875) | Verlangen verſandt en abtitprelfen ent⸗ Donnerfiag, Jene März 1870 r — 
e 

a Ye 


4 Letztes Gaſtſpiel und Benefiz r. Auna 
get en. i * Dreyling, He e eiſt aſſe 60. 5 ill € ‚ei ’ Ac⸗ 
Fus auen Lebring iſt bei IE eine Stelle f Bier & Dürch⸗ feier ee 4 

Th Auhuth, 0 1 adler, f — — 8 
t 10 Druc u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


äth 
reitgaſſe 51 zum Verkauf und iſt von leiſchergaſſe No. 80, 1 Treppe. 
11—1 Ubr Vorm. es Eine geübte Laer c wünſcht wochen we 
% Lotterie-Loos auf dem Lande 1 Haben. zu werden. indie 
m 


offen. * 1 
aden. (5897) (5865) Langenmar 


iſtazu verkaufen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. Breitgaſſe No. 121 i 10. 


